
Projektblätter
Nachhaltige Mobilität in regionalen Transformationsräumen (inklusive Modellprojekte)



MOVEwell – Mobilitätsverbund werthaltige 
ländliche Lebensräume

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Ein Leben ohne Auto ist im ländlichen Raum Thürin-
gens kaum möglich. Die Fahrzeit mit dem ÖPNV zum 
nächsten zentralen Ort dauert für ein Drittel der Ein-
wohnenden um den Faktor 1,7 länger als mit dem Pkw. 
Der Freistaat hat sich daher mit Blick auf das Jahr 2030 
das Ziel gesetzt, eine Erreichbarkeitsgarantie geben zu 
können, um die Bevölkerung in allen Lebensbereichen 
mobiler zu machen und gleichzeitig den Herausforde-
rungen des demografischen und klimatischen Wandels 
zu begegnen. Erreicht werden soll dies mit dem Pla-
nungsinstrument Integraler Taktfahrplan (ITF), einem 
Zubringersystem aus Rufbussen sowie weiteren Ange-
boten. In diesem Kontext adressiert das Forschungspro-
jekt MOVEwell folgende zentrale Forschungsfragen:
∙ Wie können ganzheitliche Mobilitätskonzepte für

betriebliches und kommunales Mobilitätsmanage-
ment unter Berücksichtigung von Möglichkeiten der
neuen Mobilität im Sinne von Nachhaltigkeit und
Klimaneutralität ausgestaltet werden?

∙ Wie lassen sich in ländlich strukturierten Räumen
Erreichbarkeit und Mobilitätsangebote verbessern
und kommunizieren, um damit Verhaltensweisen
und Einstellungen zur Mobilität und Nachhaltigkeit
zu verändern?

∙ Wie können aus den Ergebnissen kooperativer Real-
labore Transformationspfade mit Governance-Kon-
zepten und übergreifenden Leitbildern entwickelt, 
umgesetzt und kommuniziert werden?

Projektansatz und Vorgehen
Kern des Projektes ist die Stärkung und der multi- und 
transmodale Ausbau des ÖPNV, um überregional abge-
stimmte, lokal bedarfsgerechte, öffentlich akzeptierte 
sowie allgemein finanzierbare und umweltfreundliche 
Mobilitätslösungen zu ermöglichen. Der ÖPNV soll 
dabei mit Maßnahmen des betrieblichen Mobilitäts-
managements verknüpft werden und als „integraler 
Taktgeber“ wirken, um Verkehrsplanungen, Mobili-
tätsdienstleistungen und das Nutzungsverhalten in 
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Innovative und nachhaltige ÖPNV-Konzepte stehen im Mittelpunkt des Forschungsprojekts MOVEwell.



möglichst großer Breite nachhaltig zu transformieren.
Umgesetzt wird das Vorhaben in der Thüringer Pro-
jektregion bestehend aus den Landkreisen Saalfeld-
Rudolstadt, Weimarer Land, Ilm-Kreis sowie den darin 
eingebetteten Städten Weimar, Bad Berka und Ilmenau. 
In drei Reallaboren – angesiedelt bei der Arbeiterwohl-
fahrt Saalfeld, der Zentralklinik Bad Berka sowie in drei 
Weimarer Gewerbegebieten – werden zielgruppenspe-
zifische Maßnahmenkonzepte entwickelt und erprobt, 
welche die Mobilität der Mitarbeitenden attrakti-
ver und zugleich nachhaltiger gestalten sollen. Zur 
besseren Erfassung und Koordinierung individueller 
Mobilitätsbedarfe umfasst die Projektarbeit außerdem 
den Aufbau einer digitalen Plattform, die jene Bedarfe 
mit verkehrsträgerübergreifenden Mobilitätsangeboten 
verknüpft.
Das Projekt bringt dafür Bedarfsträger, Aufgabenträger, 
Behörden und Forschungseinrichtungen zusammen. 
Ein großer räumlicher Bezug wird erreicht durch 
∙ das Erproben neuer Technologien, Dienste und 

Angebote,
∙ 	das Zusammenführen von Einzelansätzen,
∙ das Ertüchtigen und die Kooperation von Landkrei-

sen und Städten,
∙ den Integralen Takt Fahrplan (ITF). 
Die Kooperation wissenschaftlicher Einrichtungen mit 
Partnern aus der Praxis ermöglicht dabei nicht nur eine 
direkte Umsetzung, sondern durch eine kontinuierli-
che Wirkungsevaluation auch die Übertragbarkeit auf 
andere ländliche Regionen. 

Ergebnisse
Vor dem Hintergrund von Klimawandel, demografi-
scher Entwicklung und zunehmenden Herausforde-
rungen der Versorgungssicherheit leistet das bedarfs-
orientierte Forschungsvorhaben MOVEwell einen 
Beitrag zu einer zukunftsfähigen und nachhaltigen 
Mobilität in Thüringen. Es adressiert dabei die beson-
deren Bedarfe ländlicher Räume und legt einen Fokus 
auf die Bewältigung des Fachkräftemangels sowie die 
Wahrung sozialer Gerechtigkeit insbesondere durch 
eine Stärkung des ÖPNV. Erfolgreich etablierte Maß-
nahmen des betrieblichen Mobilitätsmanagements in 
den Reallaboren sollen über das Projekt hinaus verste-
tigt werden; gemeinsam mit Kommunen und Landes-
institutionen werden aus den gewonnen Erfahrungen 
ein Leitbild einer nachhaltigen Mobilität im ländlichen 
Raum abgeleitet und wirksame Governance-Struktu-
ren etabliert.

Fördermaßnahme
Nachhaltige Mobilität in regionalen Transformationsräumen 
– in Metropolregionen, Regiopolregionen und interkommu-
nalen Verbünden

Projekttitel 
Mobilitätsverbund werthaltige ländliche Lebensräume
(MOVEwell)
(Förderkennzeichen: 01UV2470)

Laufzeit
01.09.2024 – 31.08.2029

Verbundkoordination
European Digital Innnovation Hub Thuringia
an der Bauhaus-Universität Weimar
Dipl.-Ing. Raimo Harder
Tel.: 03643/58 4827
E-Mail: raimo.harder@uni-weimar.de 

Projektpartner
Arbeiterwohlfahrt Saalfeld gGmbH
highQ Computerlösungen GmbH
Landkreis Saalfeld-Rudolstadt
Stadtwirtschaft Weimar GmbH
Thüringer Innovationszentrum Mobilität an der TU Ilmenau
Zentralklinik Bad Berka GmbH

Weitere Informationen
uni-weimar.de/de/universitaet/aktuell/bauhausjournal-on-
line/titel/thueringens-laendlichen-raum-besser-anbinden-
durch-bedarfsgerechte-mobilitaetskonzepte/
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Dr. Frank Betker, frank.betker@dlr.de
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RegioProzess – Die regionale Verkehrswende be-
schleunigen durch digitale Planungstools und effek-
tivere Verwaltungsprozesse

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Verkehr macht nicht an kommunalen Grenzen halt, 
weshalb die Verkehrs- und Mobilitätswende interkom-
munal gedacht werden muss. Ein gutes Beispiel hierfür 
ist der Pendelverkehr, aber auch der Einkaufs- und 
Freizeitverkehr ist nicht auf einzelne Kommunen be-
schränkt. Für einen nachhaltigen Verkehr sind Angebo-
te des Umweltverbunds und Alternativen zum privaten 
Pkw daher überregional zu planen und umzusetzen. 
Die Kommunen als zentrale Akteure stehen hier aller-
dings vor großen Herausforderungen:
Trotz positiver Entwicklungen und einiger Erfolge im 
Bereich der nachhaltigen Mobilität reicht das Tem-
po der Veränderung bislang nicht aus. Hierarchische 
Verwaltungsstrukturen und -prozesse sowie unter-
schiedliche Verwaltungskulturen erschweren häufig 
interkommunale Kooperationen. Während allgemeine 
Forschungsergebnisse zu interkommunaler Zusam-
menarbeit vorliegen, fehlen Untersuchungen zu den 
spezifischen Rahmenbedingungen und praktischen 
Hindernissen im Bereich der Mobilität. Daher lauten 

die zentralen Forschungsfragen des Projektes RegioPro-
zess: 
•	 Welche Erfolgsfaktoren begünstigen gelungene 

interkommunale und regionale Kooperationen im 
Kontext der Mobilitätswende? 

•	 Wie können Anreize geschaffen sowie bestehende 
Hürden abgebaut werden, um eine gelebte inter-
kommunale und regionale Zusammenarbeit zu 
fördern?

Projektansatz und Vorgehen
Zur Verbesserung der interkommunalen Zusammen-
arbeit im Bereich der Mobilität werden innerhalb von 
RegioProzess zwei zentrale Instrumente entwickelt, die 
in drei Modellregionen erprobt werden: Zum einen ein 
Change-Management-Werkzeugkasten zur Effizienz-
steigerung von Verwaltungsstrukturen und  prozessen 
sowie zur Veränderung von Arbeitskulturen. Das zweite 
Instrument ist ein digitales Planungstool, der soge-
nannte „Trassenscout“. Beide Instrumente entfalten 
ihre größte Wirkung im Zusammenspiel. 
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Im Reallabor „Verkehrswendemaßnahmen“ werden Angebotsverbesserungen im Umweltverbund (On-Demand-Dienste, Schnellbus) sowie im Radverkehr 
(Radschnellwege) umgesetzt und hinsichtlich des Prozesses und der Wirkung evaluiert.



Die Modellregionen sind der Landkreis Ludwigsburg, 
die Regiopolregion Bielefeld sowie der Landkreis Ober-
havel. Die Mobilitätsschwerpunkte dort umfassen die 
Stärkung des ÖPNV durch (Schnell-) Bussysteme und 
die (Weiter-)Entwicklung von On-Demand-Dienstleis-
tungen sowie Maßnahmen zur Radverkehrsförderung, 
insbesondere den (Aus-)Bau von Radschnellwegen. 
Die Modellregionen wurden so ausgewählt, dass sie 
aufgrund ihrer Ausgangsbedingungen unterschiedliche 
Rollen im Projekt repräsentieren können: Starterin, 
Fortgeschrittene, Vorreiterin.
Im Projektverlauf werden zunächst praxisnahe Erfolgs-
faktoren für gelungene interkommunale Kooperati-
onen anhand von Literaturanalysen und Interviews 
ermittelt. Als Basis für die weiteren Arbeiten in den 
Modellregionen wird sichergestellt, dass die Mobilitäts-
maßnahmen in regionale Leitbilder eingebettet sind. 
Parallel wird die Ausgangslage der interkommunalen 
Planungs- und Steuerungsstrukturen sowie der Ver-
waltungsprozesse im Bereich Mobilität in jeder Region 
erhoben. Darauf aufbauend werden Lösungsansätze 
für effektivere und schlankere Governance-Strukturen 
entwickelt, die mit verschiedenen Ansätzen des Change 
Managements aufgegriffen und erprobt werden. Um in 
Planungsprozessen verwaltungsinternes wie  externes 
Wissen miteinander zu verknüpfen und nutzbar zu 
machen, wird unter anderem das digitale Tool „Tras-
senscout“ weiterentwickelt.

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Regionale und interkommunale Zusammenarbeit zu 
stärken, um Maßnahmen zur Mobilitätswende gemein-
sam, effektiver und schneller umzusetzen – das sind die 
zentralen Ziele von RegioProzess. Als Projektergebnis 
wird dafür erstens ein Werkzeugkasten entwickelt, der 
unter anderem ein Online-Selbst-Analysetool (kurz: 
Quick-Check) sowie Planspiel-Ergebnisse enthält. Diese 
sollen als Blaupausen für beschleunigte Transformati-
onsprozesse über die Modellregionen hinaus dienen. 
Als zweites Projektergebnis soll das digitale Tool des 
„Trassenscout“ in Form eines erprobten Werkzeugs 
auch für andere Regionen zur Verfügung stehen. Der 
„Trassenscout“ ermöglicht es, in Planungsprozessen 
verwaltungsinternes wie externes Wissen miteinander 
zu verknüpfen und nutzbar zu machen. So können 
neben interkommunalen Verwaltungsakteuren auch 
externe Stakeholder wie Verbände und Vereine optimal 
ihr Wissen einbringen und im Prozess mitwirken.

Fördermaßnahme
Nachhaltige Mobilität in regionalen Transformations-
räumen – in Metropolregionen, Regiopolregionen und 
interkommunalen Verbünden

Projekttitel 
Die Regionale Verkehrswende beschleunigen – Digitale 
Planungstools, schnellere Verwaltungsprozesse und 
Change Management für eine effektive Umsetzung von 
Maßnahmen (RegioProzess)
(Förderkennzeichen: 01UV2471)

Laufzeit
01.08.2024 – 31.07.2029

Verbundkoordination
Deutsches Institut für Urbanistik gGmbH (Difu), Berlin 
Martina Hertel
Tel.: +49 30/39001-105
E-Mail: hertel@difu.de
Tel.: +49 30/39001-240  
E-Mail: bensler@difu.de

Projektpartner
experience Consulting GmbH
FixMyCity GmbH
Landkreis Ludwigsburg
Landkreis Oberhavel
Regiopolregion Bielefeld (vertreten von der Stadt 
Bielefeld)
SHI Stein-Hardenberg Institut GmbH

Weitere Informationen
https://difu.de/projekte/die-regionale-verkehrswende-
beschleunigen  

Kontakt im DLR Projektträger
Dr. Niels Dreber, niels.dreber@dlr.de 
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Saarmila – Gemeinsam für eine nachhaltige,  
saarländische Mobilitätskultur – Erprobung und 
Skalierung von Reallaboren

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Siedlungsstrukturell ist das Saarland durch eine 
hohe Siedlungsdichte sowie einen hohen Anteil an 
Einwohner*innen in Groß- und Mittelstädten gekenn-
zeichnet. Damit verbunden sind kurze Distanzen, eine 
gute Infrastruktur und gut vernetzte Akteurinnen und 
Akteure – beste Voraussetzungen für eine regionale 
Mobilitätswende. Dennoch stellen sich verschiedene 
Herausforderungen, beispielsweise die Anbindung 
kleinerer Kommunen an nachhaltige Mobilitätslösun-
gen (z.B. On-Demand) oder der Ausbau von sicheren 
Radwegen, der gerade für die Mobilitätsbedürfnisse von 
Kindern essenziell ist. 
Das Projekt Saarmila setzt an diesen Herausforderun-
gen und Potenzialen an und fokussiert sich auf On-De-
mand-Verkehre, Mobilität an Schulen und Kitas sowie 
auf die Potenziale einer teilhabeorientierten Kommuni-

kation in der nahräumlichen Planung. Im Mittelpunkt 
stehen folgende Fragen:
∙ Wie kann die Teilhabe an Mobilität durch passgenaue

Angebote verbessert werden?
∙ Wie können die Mobilitätsbedürfnisse von Kindern

besser berücksichtigt und Sorgearbeit Leistende
entlastet werden?

∙ Wie lässt sich die Kommunikation von Planungs-
maßnahmen für nachhaltige Mobilität effektiver
gestalten?

Projektansatz und Vorgehen
Das transformative Forschungsprojekt identifiziert, 
entwickelt und erforscht vernetzte Reallabore für eine 
nachhaltige barrierefreie Mobilitätskultur im Saarland 
mit einem Fokus auf Mobilitätsbedürfnisse, die durch 
die Lebensbereiche Erwerbs- und Sorgearbeit sowie 
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Die Mobilität im Bereich der Erwerbs- und Sorgearbeit sowie der Freizeit steht im Fokus von Saarmila. Dabei werden auch die Kleinsten nicht vergessen.



Freizeit entstehen. Saarmila nutzt und untersucht 
transdisziplinäre Ansätze für die Skalierung auf das 
gesamte Saarland als Projektregion. Durch einen multi-
methodischen Ansatz werden die spezifischen Mobi-
litätsvoraussetzungen des Saarlandes untersucht, um 
Hemmnisse aber auch Erfolg versprechende Ansatz-
punkte und Potenziale für eine regionale Mobilitäts-
wende zu identifizieren. Governance-Strategien werden 
auf allen Ebenen (Kommune, Landkreis/Regionalver-
band, Bundesland) analysiert und weiterentwickelt. 
Ein wesentlicher Bestandteil des Projekts bildet zudem 
eine zielgruppenorientierte Öffentlichkeitsarbeit. Dazu 
gehören eine positive ästhetische Kommunikation so-
wie partizipative Bewusstseinsbildung. Beides soll dazu 
beitragen, eine breite gesellschaftliche Unterstützung 
für die Mobilitätswende im Projektgebiet zu fördern.

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Den Wandel vorstellbar zu machen, ist eine Heraus-
forderung für Wissenschaft, Gesellschaft und Politik. 
Saarmila leistet hierzu einen Beitrag, indem es in einem 
transdisziplinären Prozess mit der saarländischen Zivil-
gesellschaft, Stakeholderinnen und Stakeholdern sowie 
Menschen aus der lokalen Politik und Verwaltung 
eine andere, zukünftige Mobilitätskultur im Saarland 
anstößt. Ausgehend von einer Vision über eine nach-
haltige Mobilitätskultur, die gemeinsam in einem 
Leitbild erarbeitet und mit konkreten Zielstellungen 
unterlegt wird, entwickelt das Projekt Strategien und 
Transformationspfade, um den Weg in diese Zukunft 
zu beschreiben. Die regionale Zusammenarbeit soll das 
dafür notwendige Wissen in verschiedenen Raum-
strukturen und -kategorien generieren und transferie-
ren und Möglichkeiten schaffen, dieses sowohl zeitlich 
als auch räumlich in bestehenden institutionellen 
Arrangements zu verankern.

Fördermaßnahme
Nachhaltige Mobilität in regionalen Transformations-
räumen – in Metropolregionen, Regiopolregionen und 
interkommunalen Verbünden

Projekttitel 
Gemeinsam für eine nachhaltige saarländische Mobili-
tätskultur – Erprobung und Skalierung von Reallaboren 
(Saarmila)
(Förderkennzeichen:  01UV2473)

Laufzeit
01.10.2024 – 31.09.2029

Verbundkoordination
IZES gGmbH, Saarbrücken
Dr. Andrea Amri-Henkel
Tel.:  0681/844 972 75
E-Mail: Amri-Henkel@izes.de 

Projektpartner
Hochschule der Bildenden Künste Saar (HBKsaar)
Kreisstadt Saarlouis
Ministerium für Umwelt, Klima, Mobilität, Agrar und 
Verbraucherschutz Saarland MUKMAV
Regionalverband Saarbrücken

Weitere Indformationen
https://izes.eu/projektportfolio/saarmila-2/

Kontakt im DLR Projektträger
Barbara Rasche, barbara.rasche@dlr.de
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TRAMIGO  – Transformationspfade für eine  
nachhaltige Gestaltung regionaler Mobilitätsver-
flechtungen in der Regiopole Mittlerer Oberrhein 

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Viele Städte versuchen, den Besitz und die Nutzung pri-
vater Pkw durch bessere Angebote und restriktive Maß-
nahmen zu reduzieren. Städte sind aber keine isolierten 
Inseln, sondern durch Siedlungs-, Arbeitsplatz- oder 
Naherholungsschwerpunkte mit ihrem Umland ver-
bunden. Eine Transformation, die auf mehr Multimo-
dalität oder eine Abkehr vom eigenen Pkw abzielt, kann 
im Sinne der Nachhaltigkeit nur erfolgreich sein, wenn 
sie auch die Ursachen der regionalen Verkehrs- bzw. 
Mobilitätsverflechtungen berücksichtigt. Hier setzt das 
Projekt TRAMIGO mit den Untersuchungen an. Gleich-
zeitig soll analysiert werden, wie Maßnahmen gestaltet 
sein müssen, damit diese effektiv und zugleich umsetz-
bar sind. Eine weitere Forschungsfrage ist, inwieweit die 
Planung und Durchführung mehrerer abgestimmter 
Realexperimente eine großräumige Gestaltung von 
Reallaboren ermöglicht, die insbesondere den Verflech-

tungen zwischen Stadt und Umland gerecht werden. 
TRAMIGO untersucht auch, ob sich die gewonnenen 
Erkenntnisse auf andere Regionen übertragen lassen.

 Projektansatz und Vorgehen
Im Mittelpunkt des Forschungsvorhabens steht – 
beispielhaft für andere Regiopolen – die klimaver-
träglichere Abwicklung des Quell- und Zielverkehrs 
zwischen der Stadt Karlsruhe und den umliegenden 
Gemeinden. Der Analysefokus liegt dabei auf den per-
sönlichen Beziehungen der Menschen und den daraus 
resultierenden Mobilitätsverflechtungen. Aus dieser 
Perspektive sollen Chancen und Herausforderungen 
abgeschätzt werden, die sich durch mögliche Restrikti-
onen oder Angebotsverbesserungen für die Alltagsge-
staltung der Menschen ergeben. 
Zunächst wird in regionalen Dialogveranstaltungen ein 
Leitbild für nachhaltigen Verkehr zwischen Karlsruhe 
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TRAMIGO zielt auf Angebotsverbesserungen für die Alltagsmobilität der Menschen. Im Fokus: persönliche Beziehungen und daraus resultierende Mobili-
tätsverflechtungen.



und den umliegenden Gemeinden entwickelt. Zur 
Unterstützung des Leitbildprozesses nutzt das Projekt 
bestehende Modellwerkzeuge wie die MobileCity-App, 
mobiTopp und MATISSE, die eine realitätsnahe Simula-
tion verschiedener Mobilitätsinterventionen erlauben. 
Aus dem im Leitbildprozess verabschiedeten Zukunfts-
bild heraus sollen dann in regionalen Dialogveranstal-
tungen mit verschiedenen Akteuren, Bürgerinnen und 
Bürgern Maßnahmenbündel mit Hilfe eines Backcas-
ting-Ansatzes identifiziert werden. Diese werden in 
vernetzten Realexperimenten auf ihre Umsetzbarkeit 
und Wirksamkeit getestet. Die Experimente sollen im 
Stadtzentrum, im Umland sowie insbesondere an de-
ren Schnittstelle angelegt werden, um die spezifischen 
Auswirkungen auf die Stadt-Umland-Verflechtungen 
systematisch zu erforschen und zu reflektieren. 

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Das Hauptziel des Projekts ist es, verschiedene Wissens-
arten über die Bedingungen der angestrebten Transfor-
mation in Richtung Nachhaltigkeit zu sammeln. Dazu 
gehören:
∙ Systemwissen über den aktuellen Zustand des regio-

nalen Verkehrssystems und seine Wechselwirkungen,
∙ Orientierungswissen über die unterschiedlichen 

Sichtweisen und Bedürfnisse verschiedener gesell-
schaftlicher Gruppen,

∙ Transformationswissen über mögliche Umsetzungs-
wege für verschiedene verkehrspolitische Maßnah-
men und Konzepte.

Auf Basis des erarbeiteten Leitbildes entwickelt TRA-
MIGO umsetzbare Transformationspfade, die eine 
nachhaltige Mobilitätsentwicklung ermöglichen. Die 
Realexperimente helfen, ein tieferes Verständnis für 
die Implementierbarkeit der Maßnahmen im Stadt-
Umland-Kontext zu gewinnen. Die abschließende 
Wirkungsanalyse konzentriert sich auf die Balance 
zwischen Effektivität und Umsetzbarkeit der Maßnah-
men und zeigt bei Herausforderungen und Problemen 
Lösungswege auf. Zudem untersucht das Projekt die 
Skalierbarkeit und Übertragbarkeit der Erkenntnisse 
aus den Experimenten für weitere Raumkontexte und 
Modellwerkzeuge.

Fördermaßnahme
Nachhaltige Mobilität in regionalen Transformations-
räumen – in Metropolregionen, Regiopolregionen und 
interkommunalen Verbünden

Projekttitel 
Transformationspfade für eine nachhaltige Gestaltung 
regionaler Mobilitätsverflechtungen in der Regiopole 
Mittlerer Oberrhein (TRAMIGO)
(Förderkennzeichen: 01UV2472)

Laufzeit
01.10.2024 – 31.09.2029

Verbundkoordination
Institut für Technikfolgenabschätzung und Systemana-
lyse (ITAS); Karlsruher Institut für Technologie (KIT)
Dr. Maike Puhe
Tel.: 0721/6082-6487
E-Mail: maike.puhe@kit.edu 

Projektpartner
Fraunhofer Institut für System- und Innovationsfor-
schung (ISI)
Institut für Verkehrswesen (KIT-IfV)
Kommunikationsbüro Ulmer GmbH
Takomat GmbH
Verband Region Karlsruhe

Weitere Informationen
itas.kit.edu/projekte_lang24_tramigo.php

Kontakt im DLR Projektträger
Dr. Niels Dreber, niels.dreber@dlr.de
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TRANSFORMPATHS  

Ausgangssituation und Forschungsfragen

Die Region Großraum Braunschweig vereint unter-
schiedliche, miteinander vernetzte Siedlungstypen 
entlang des Stadt-Land-Gradientens – von Großstädten 
über Mittel- und Vorstädte, periphere Industriegebiete 
und periurbane Dörfer bis hin zu ländlichen Gemein-
den und Splittersiedlungen. Mit dem Masterplan 100% 
Klimaschutz verfolgt der Regionalverband Großraum 
Braunschweig das Ziel, den motorisierten Individu-
alverkehr bis 2050 um 40 Prozent zu reduzieren und 
den öffentlichen Verkehr sowie Radverkehr zu stärken. 
Individuelle Mobilitätsbedarfe der Bewohnerinnen und 
Bewohner der Region unterscheiden sich dabei und 
hängen ab von Lebensmodellen, sozioökonomischen 
Faktoren, Siedlungstypen und Infrastrukturen.

Der Verbund aus TU Braunschweig, Regionalverband 
Großraum Braunschweig und Haus der Wissenschaft 
Braunschweig untersucht im Projekt TRANSFORM-
PATHS, wie integrierte Mobilitäts- und Siedlungsent-
wicklung im Stadt-Land-Kontext nachhaltig gestaltet 
werden kann. 

Im Zentrum stehen fünf miteinander verknüpfte 
Transformationsbereiche. 
1.		Mobilitätssysteme und Betrieb untersucht, wie das 

ÖPNV-System durch die Integration von Linien- und 

On-Demand-Verkehren weiterentwickelt werden 
kann. 

2.		Integrierte Mobilitätsplanung und räumliche Ent-
wicklung fokussiert die Wechselwirkungen zwischen 
neuen Mobilitätssystemen und der räumlichen 
Entwicklung und Transformation unterschiedlicher 
Siedlungsformen. 

3.		Mobilitätstechnologien fokussiert automatisierte 
und vernetzte Systeme und deren Anforderungen. 

4.		Governance entwickelt geeignete Rahmenbedin-
gungen für eine gelingende, sektorübergreifende 
Umsetzung neuer Mobilitätslösungen und Konzepte 
einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung. 

5.		Unterstützend werden Formate für Szenario-prozes-
se, Ko-Kreation und Kommunikation entwickelt.

Projektansatz und Vorgehen
TRANSFORMPATHS verfolgt einen inter- und trans-
disziplinären, systemischen Ansatz, indem zunächst die 
grundlegenden Herausforderungen einer nachhaltigen 
Entwicklung in der Region identifiziert werden. Dazu 
werden datenbasierte Analysen, Technologieentwick-
lungen, Modellierungen und Simulationen mit Szena-
rienentwicklung sowie Ko-Design-Prozessen verknüpft. 
Im Zentrum steht zum einen die Entwicklung eines 
integrierten ÖPNV-Systems, in dem Linienverkehre 
und On-Demand-Angebote – perspektivisch auch auto-
matisierte Dienste – zu einem Gesamtsystem zusam-

Nachhaltige Mobilität in regionalen Transformationsräumen

Die Region Großraum Braunschweig vereint vielfältige, eng vernetzte Siedlungstypen entlang des Stadt-Land-Gradienten – mit unterschiedlichen Mobili-
tätsbedarfen und daraus resultierenden Anforderungen an Mobilitätssysteme und Infrastrukturen.



mengeführt werden. Dieses System wird konsequent 
mit weiteren nachhaltigen Mobilitätsformen wie dem 
Zufußgehen und Radfahren verknüpft und multimodal 
integriert. 

Zum anderen analysiert, visualisiert und modelliert 
das Projektteam Mobilitätsinfrastrukturen und Sied-
lungstypen unter dem Primat einer mobilitätszentrier-
ten Siedlungsentwicklung in ihren Wechselwirkungen. 
In einem ko-kreativen Prozess entwickelt das Projekt 
gemeinsam mit regionalen Akteurinnen und Akteuren 
Szenarien, aus denen sie Handlungsempfehlungen und 
Projektvorschläge für die nachhaltige Entwicklung 
der Region Großraum Braunschweig ableiten. Diese 
werden in Reallaboren erprobt, bewertet und weiter-
entwickelt. Dabei sind Akzeptanz, betriebliche Anfor-
derungen sowie organisatorische und institutionelle 
Rahmenbedingungen zu berücksichtigen.

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Ziel von TRANSFORMPATHS ist die Entwicklung 
integrierter und übertragbarer Transformationspfade 
für eine klimaneutrale, sozial ausgewogene und wirt-
schaftlich tragfähige Mobilität im Stadt-Land-Kontext 
im Großraum Braunschweig. Mobilitätsangebote sollen 
besser an unterschiedliche Bedarfe angepasst, die 
Erreichbarkeit verbessert und nachhaltige Alternativen 
gestärkt werden.

Hierzu wird ein ÖPNV-System konzipiert das techno-
logische und betriebliche Lösungen für automatisierte 
und vernetzte Mobilität entwickelt, prototypisch auf 
ihre Akzeptanz hin testet und daraus Handlungs-
konzepte für die räumlich-funktionale Entwicklung 
der Region und des Mobilitätssystems entwickelt. Als 
zentrale Voraussetzung für die gelingende Transforma-
tion des bestehenden Systems werden gesellschaftliche 
Akzeptanz, neue Governance-Modelle und weitere 
institutionelle Rahmenbedingungen gezielt in ko-krea-
tiven Prozessen adressiert und geeignete Kommunika-
tionsformate erarbeitet.

Darüber hinaus werden anwendungsorientierte 
Prozesse, sowie unterstützende Systeme und Anwen-
dungen für Planung, Entscheidungsunterstützung und 
Monitoring entwickelt und erprobt. Ziel ist es, über-
tragbare Lösungen zu entwickeln und aufzuzeigen, wie 
eine integrierte Mobilitäts- und Siedlungsentwicklung 
im Stadt-Land-Kontext nachhaltig gestaltet – und wie 
der Weg dorthin gelingen kann.

Fördermaßnahme
Nachhaltige Mobilität in regionalen Transformations-
räumen – in Metropolregionen, Regiopolregionen und 
interkommunalen Verbünden  

Projekttitel 
TRANSFORMPATHS
Förderkennzeichen: 01UV2574

Laufzeit
01.01.2026 – 31.12.2030

Verbundkoordination
ISU – Institute for Sustainable Urbanism
Technische Universität Braunschweig
Prof. Dr. Vanessa Miriam Carlow
Tel.: 0531 / 391-3537
E-Mail: transformpaths@tu-braunschweig.de 

Projektpartner
Regionalverband Großraum Braunschweig
Haus der Wissenschaft Braunschweig GmbH
Technische Universität Braunschweig:
Institute for Sustainable Urbanism
Institute of Comparative Politics and Public Policy
Institut für Fahrzeugtechnik
Institut für Konstruktionstechnik
Institut für Verkehr und Stadtbauwesen
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www.transformpaths.de
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Dr. Niels Dreber, mobilitaet@dlr.de
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transform-R – Die Gestaltung der Energie- und  
Mobilitätswende als sozial-ökologische Transfor- 
mation in der Region FrankfurtRheinMain

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Eine Vielzahl an Forderungen und Empfehlungen, Ide-
en, Projekten und (Teil-)Konzepten für eine nachhaltige 
Entwicklung wurden zu den Handlungsfeldern Mobi-
lität und Energie in den letzten Jahren von Akteuren 
auf verschiedenen Ebenen formuliert. Was aktuell fehlt, 
ist Kohärenz zwischen den involvierten Akteuren auf 
verschiedenen planerischen und verwaltungstechni-
schen Ebenen. Diese wird vor dem Hintergrund der in 
den letzten Jahren verschärften politischen Zielsetzun-
gen und Rahmenbedingungen umso wichtiger für die 
Zukunft. Notwendig ist nicht nur eine übergeordnete 
Koordination und Ansprache dieser Akteure, sondern 
eine gemeinsam formulierte Vision, ein Leitbild, das 
den Zielen der Energiewende und der Verkehrswende 
gleichermaßen gerecht wird. Angesichts der sich stetig 
verschärfenden Klimakrise, steigenden Energiekosten, 
der notwendigen Neuverteilung öffentlicher Flächen, 
der Überlastung der Verkehrsinfrastruktur, Luftrein-
haltung sowie der Notwendigkeit der Verbesserung der 
CO2-Bilanz ist die Forschung mehr denn je gefordert. 
Ihre zentrale Aufgabe wird sein, Kommunen, Energie-

versorger, Verkehrsbetriebe und andere Wirtschaftsbe-
reiche mit konkreten Antworten und Lösungsansätzen 
bei der Bewältigung dieser Herausforderungen zu 
unterstützen.

Projektansatz und Vorgehen
Zu Beginn des Projekts transform-R steht die Aufarbei-
tung des aktuellen Forschungsstandes und der Pla-
nungspraxis seitens der wissenschaftlichen Beteiligten. 
Auf dieser Grundlage soll eine umfassende Strategie 
für die Region FrankfurtRheinMain entwickelt werden. 
Anschließend werden in einem ko-kreativen Prozess 
Ideen für vier beispielhafte Reallabore in der Region 
entwickelt, um innovative Maßnahmen, Kooperations-
strukturen, Kommunikations- und Organisationspro-
zesse für die Region zu erproben. Zentral ist während 
und nach der dreijährigen Reallabor-Phase deren 
Evaluierung und die Entwicklung von übertragbaren 
Handlungsempfehlungen für andere Regionen. Die 
Maßnahmen adressieren insbesondere die Lebensquali-
tät der Menschen, die daher bei der gesamten Planung, 
Durchführung sowie Umsetzung des Projektes im Mit-

Das Projekt transform-R möchte im Rahmen von regionalen Reallaboren innovative Maßnahmen im Verkehrs- und Energiesektor in der Region  
FrankfurtRheinMain erproben, um hieraus Handlungsempfehlungen für die gesamte Region ableiten zu können. 



telpunkt stehen sollen. Eine langfristig hohe Lebens-
qualität in der Region kann nur erreicht werden, wenn 
Klima und Energie, Mobilität sowie soziale Faktoren 
zusammengedacht und zukunftsfähig gestaltet werden. 

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Übergeordnetes Ziel ist es, Erkenntnisse zur Stärkung 
der sozial-ökologischen Transformation regionaler 
Energie- und Mobilitätssysteme zu gewinnen und 
wissenschaftliche sowie praktische Schlussfolgerungen 
daraus für die weitere Verbreitung und Anwendung zu 
formulieren.
transform-R soll unter anderem Erkenntnisse hervor-
bringen,
∙ wie sich erfolgreiche, häufig kommunal oder

quartiersbezogene Transformationsprozesse auf die
regionale Ebene systematisch ausweiten lassen,

∙ welche Bedeutung für solche Prozesse die politischen
Mehrebenen-Systeme im Wechselspiel mit öffentli-
chen Aufgabenträgern, privaten Unternehmen und
weiteren Interessensgruppen haben,

∙ wie ein Leitbildprozess für „Nachhaltige Mobilität in
Regionen“ gemeinsam mit den relevanten Stakehol-
dern gelingen und die experimentelle Umsetzung
von Transformationen in Reallaboren fördern kann,

∙ wie dabei die Ziele einer Mobilitäts- und Energie-
wende miteinander verbunden und regionale Syner-
gien zur Transformation befördert werden können,

∙ wie experimentelle Umsetzungen in verschiedenen
Bereichen als Teil des Prozesses, die Mobilitätswende
in einer größeren Region flächenhaft voranzubrin-
gen, gelingen können und

∙ welche methodischen und förderpolitischen Er-
kenntnisse sich aus den experimentellen und
partizipativen Umsetzungen mit dem Instrument
der Reallabore für die flächenhafte Ausweitung der
sozial-ökologischen Transformation ziehen lassen.

Strategisches Ziel des Vorhabens ist ein abgestimmtes 
Leitbild „Nachhaltige Mobilität in Regionen“ für die 
Region als Orientierungsrahmen für die Transforma-
tion des Mobilitätsystems und deren Akzeptanz. Das 
Leitbild soll die Ziele der Energiewende und des Klima-
schutzes mit den Zielen der Verkehrswende in Einklang 
bringen, um so Kohärenz zu erzielen.

Projekttitel 
transform-R – Die Gestaltung der Energie- und 
Mobilitäts¬wende als sozial-ökologische Transformati-
on in der Region FrankfurtRheinMain
(Förderkennzeichen: 01UV2201)

Laufzeit
01.11.2022 – 31.10.2027

Verbundkoordination
Regionalverband FrankfurtRheinMain
Poststraße 16, 60329 Frankfurt am Main
Georg Angele
Tel.: 069/25771566
E-Mail: angele@region-frankfurt.de 

Projektpartner
Institut für Energie- und Umweltforschung gGmbH 
(ifeu)
Institut für sozial-ökologische Forschung GmbH (ISOE)
Johann Wolfgang Goethe-Universität, Frankfurt a.M.

Weitere Informationen
transform-region.de 
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Dr. Niels Dreber, niels.dreber@dlr.de
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Klimapakt2030plus – Energiewende in der Metro-
polregion Nürnberg

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Die Energiewende stellt eine große strukturpolitische 
Herausforderung des Jahrhunderts dar. Die notwendige 
Infrastruktur für Energieerzeugung, -transport und 
Speicherung muss großräumig realisiert werden. Die 
Planung dafür ist allerdings fragmentiert: Verschiedene 
Verwaltungsebenen interagieren mit verschiedenen 
ausführenden Akteuren. Zudem kehrt sich das Stadt-
Land-Verhältnis um: von Großkraftwerken in Indus-
triezentren hin zu vielen dezentralen Energieanlagen 
vor allem im ländlichen Raum. Dadurch müssen sich 
die regionalen Akteure großflächig abstimmen und 
koordinieren.

Projektansatz und Vorgehen
Im Projekt „Klimapakt2030plus“ werden, klimapo-
litische Maßnahmen in großräumigen Reallaboren 
erprobt. Es wird erstmals in Deutschland systematisch 

untersucht, welche Rolle regionale Zusammenschlüsse 
bei der Umsetzung der Energiewende spielen.
Die interkommunale Kooperation ist dabei der zentrale 
Ansatzpunkt. Sie wird kooperativer ausgestaltet, um zu 
gewährleisten, dass die Transformation hin zu einem 
klimaneutralen, effizienten Energiesystem gelingt. Dies 
sichert die wirtschaftliche Attraktivität und Innovati-
onskraft der Region und steigert die Lebensqualität der 
Bevölkerung. 

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Die Basis der angestrebten nachhaltigen Transformati-
on des Energiesystems bildet der auf Freiwilligkeit be-
ruhende Klimapakt der Metropolregion. Dieser wurde 
in einem ko-kreativen Prozess 2023/24 neu aufgesetzt. 
Politik und Verwaltung verpflichten sich darin freiwillig 
auf weitere Klimaschutzziele und Handlungsfelder, die 
gemeinsam mit Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilge-

Nachhaltige Mobilität in regionalen Transformationsräumen

Teilnehmende der ersten Transformationskonferenz zum Klimapakt am 13.11.2024 in Erlangen 



sellschaft verfolgt werden. In einer regionalen Energie-
Governance wird dies großräumig zwischen Stadt und 
Land sowie mit den Regierungsbezirken koordiniert. 
Dazu arbeitet das Projekt in großräumigen „Realla-
boren“, um innovative Lösungen in den Bereichen zu 
entwickeln, die besonders starke Hebel zur Reduzie-
rung der CO2-Emissionen bieten: Energieversorgung 
und Gebäudesanierung. Die Projektpartner greifen 
dabei Fragestellungen und Umsetzungsbeispiele aus 
den Kommunen der Metropolregion auf. Mittels 
ausgesuchter Experimentierräume entwickeln sie ge-
meinsam wissenschaftlich fundierte Ansätze, erproben, 
ob sie sich in der Praxis bewähren und inwiefern sie 
überregional skaliert werden können
Ein zentrales Ergebnis des Projekts ist die technolo-
gische Voraussetzung für eine erfolgreiche regionale 
Kooperation. Erstmals wird ein Simulations- und Bera-
tungstool, das für diese große räumliche Dimension ge-
eignet ist, entwickelt. Das Tool visualisiert die komple-
xen Zusammenhänge der regionalen Energiewende in 
einem sektorgekoppelten Modell (Strom, Wärme, Mo-
bilität) und simuliert Auswirkungen von Ausbaumaß-
nahmen und sich ändernder Rahmenbedingungen. 
Dies hilft Energieversorgern und Kommunen sowie 
auch Bürgerinnen und Bürgern vor Ort ihre Planungen 
besser abzustimmen und zu kommunizieren.
Die Wirkung aller Instrumente wird durch eine sozial-
ökologische Begleitforschung evaluiert, um langfristige 
und übertragbare soziale und technische Innovatio-
nen und Lösungen zu erschließen. Drei überregionale 
Konferenzen, verschiedene Seminarangebote sowie 
eine aktive Öffentlichkeitsarbeit stellen sicher, dass 
die regionalen Akteure in den Transformationsprozess 
eingebunden sind und dieser zusätzliche überregionale 
Impulse erhält. 

Fördermaßnahme
Nachhaltige Mobilität in regionalen Transformationsräumen 
– in Metropolregionen, Regiopolregionen und interkommu-
nalen Verbünden

Projekttitel 
Klimapakt2030plus –Energiewende in der Metropolregion 
Nürnberg 
(Förderkennzeichen:  01UR2220)

Laufzeit
01.12.2022 – 30.11.2027

Verbundkoordination
Europäische Metropolregion Nürnberg
Sebastian Hemmer
Tel.: 0911/231 59155
E-Mail: klimapakt@metropolregion.nuernberg.de

Projektpartner
Energie Campus Nürnberg
ENERGIEregion Nürnberg e.V.
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg  
HafenCity Universität Hamburg
Hochschule Coburg
Julius-Maximilians-Universität Würzburg

Weitere Informationen
klimapakt2030plus.de

Kontakt im DLR Projektträger
Benjamin Freier, Benjamin.Freier@dlr.de 
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